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witzothek
«Können Sie verstehen,
dass man Ihnen häufig
vorwirft, Sie seien privat
verschlossen und überhaupt
nicht ansprechbar?»
«Wie bitte?»

Pfarrer zum Bräutigam:
«Ich bin es gewohnt, dass

meine Fragen mit einem
klaren Ja beantwortet werden

und nicht mit einem
Meinetwegen!»

Entrüstet sich der Zeuge
im Gerichtssaal: «Fragen,
Fragen, Fragen Wäre es
nicht besser gewesen, Sie

hätten sich vorher über
den Fall informiert, Herr
Richter?»

«Wie nennt man die
Wiederholung einer wiederholten

Wiederholung am
Fernsehen?»

«Sommerprogramm!»

«Endlich einmal etwas
Erfreuliches in der Zeitung»,
sagte der Maurer und

packte sein Schinkenbrot
aus.

Verkäufer: «Ich biete Ihnen
eine Stereoanlage zum
Katalogpreis an.»
Käufer: «Gut, und was
kostet der Katalog?»

Die Mutter findet ihre
sechzehnjährige Tochter
auf dem Schoss eines Mannes.

«Steh sofort auf!»

schimpft sie.
«Ich denke gar nicht daran!
Ich war zuerst da!»

40 3te6rift)«ltn Nr. 39/1992

Gast: «Auf Ihrer Speisekarte

ist ein Druckfehler!»
Kellner: «Wo denn?»
Gast: «Hier steht Haibsle-
ber. Es müsste aber heissen
Kalbsleder!»

«Gibt es einen Titel, den
Sie noch nie gesungen
haben?»

«O ja, den Doktortitel...»

«Was haben Sie in diesem

grossen Koffer?» fragt der
Zöllner.
«Nur Kaninchenfutter!»
Der Zöllner sieht nach und
findet Kaffee, Schnaps und
Tabakwaren.
Darauf der Reisende:
«Wenn die Viecher das

nicht wollen, gibt's gar
nichts!»

«Guten Tag, Frau Huber,
ich komme, um das Waschbecken

zu reparieren.»
«Ich heisse nicht Huber.
Hubers sind vordreijahren
ausgezogen!»
«So eine Frechheit. Erst
bestellen sie einen
Handwerker, und dann ziehen
sie weg!»

Es fragte die PTT-Beamtin:
«Soll das Telegramm denn
keine Unterschrift bekommen?»

«Das ist nicht nötig, denn
meine Freundin kennt meine

Schrift!»

«Bitte ein Kilo Milch.»
«Die wird gemessen, nicht
gewogen.»
«Dann einen Meter.»

Der Bauer prahlt gern mit
seinem Fremdwörterschatz:

«Die Brutalität
unserer Hühner ist immens,
nur mit der Legalität
hapert es noch ein wenig!»

Gastgeber: «Welches
Klavierstück möchten Sie heute

noch von mir hören?»
Gast: «Den Deckel!»

Der kleine Dani zu seinem
Vater: «Mathematik werde
ich nie begreifen, Papi.»
«Das macht nichts, mein
Sohn. Die Hauptsache ist,
du kannst rechnen!»

«Hast du noch Geschwister,

Andreas?»
«Nein. Ich bin alle Kinder,
die wir haben.»

KATER SOKRATES
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